"Hinführung zur Kontemplation"
"Meditation in der Stille" also ohne ein Objekt der Achtsamkeit wird im christlichen Kulturkreis "Kontemplation" genannt. Es geht dabei aber nicht nur um die Trainingsform Meditation, sondern um die das ganze Leben umfassende Einübung und später die Ausübung der vollständigen Entwicklungsmöglichkeiten des Menschen. Einübung heißt: Ich erkenne vielleicht zunächst im Meditieren allmählich, dass ich viel mehr bin als nur das für den Alltag nötige, aber vom Leben abgetrennte, daran leidende und deshalb nach Ersatzbefriedigung gierige Ego. Ich erkenne vielmehr, dass ich im Kern Ausformung des LEBENs AN SICH (Gott, Allah, JHWH, LEERE…) bin. Weil einmalige und darum besondere Ausformung des LEBENs AN SICH, erlebe ich: Mein SELBST und alle Wesen haben unendliche Würde. Keiner kann sich über mich stellen. Es gibt für mich kein "Müssen", ich kann meine Sterblichkeit und meine Schuld annehmen. Denn im Kern "weiß" ich, dass es keinen Tod gibt und ich getragen bin so wie ich bin, auch wenn allerdings mein Ich (Körper, Geist und Psyche) durchaus sterblich und fehlbar sind.
Wir üben nach anfänglichem Gespräch und kurzem Vortrag zunächst mit Hilfe von Körperübung und stillem Sitzen die Techniken der Stille-Meditation ein. Danach ist Gelegenheit, sich zur vertiefenden Ausübung der Kontemplation vorzubereiten.
